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Abb. Lenkervorbau (exemplarisch)
1 Schutzkappe
2 Einstellschraube

3 Klemmschrauben
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16.1.3.5 Lenker verstellen.
1. Drehen Sie die vier Klemmschschrauben gegen den Uhr-

zeigersinn soweit heraus, bis sich der Lenker in der Lenker-
klemmung verdrehen lässt.

2. Verdrehen Sie den Lenker so, dass Sie die Komponenten am 
Lenker während der Fahrt gut bedienen können.

3. Drehen Sie die Schrauben gleichmäßig abwechselnd hin-
ein, bis sich der Lenker nicht mehr verdrehen lässt.

4. Drehen Sie die Schrauben über Kreuz unter Beachtung der 
Drehmomente fest.

5. Wenn Sie die Komponenten am Lenker beim Fahren nicht 
gut bedienen können, stellen Sie die Position der Kompo-
nenten ein.

Abb. Lenkerklemmung (exemplarisch)
1 Klemmschelle
2 Klemmschrauben

3 Maßeinteilung
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6. Stellen Sie sicher, dass sich der Lenker bis zu seinen 
Anschlägen einschlagen lässt.

7. Stellen Sie sicher, dass keine Leitungen beschädigt werden.

16.2 Sattel
16.2.1 Grundlagen
Der Sattel ist der Teil des Lastenrads, der dem Fahrer Halt gibt 
und ihm beim Radfahren das Sitzen in verschiedenen Positionen 
ermöglicht. Die Form hängt vom Gebrauchszweck des Lasten-
rads sowie von körperlichen Merkmalen des Fahrers ab.
1. Prüfen Sie, ob Sie den Sattel verdrehen können.

• Wenn Sie den Sattel verdrehen können, prüfen Sie, ob der 
Schnellverschluss an der Sattelstütze korrekt verschlos-
sen ist.
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2.	 Prüfen Sie, ob Sie den Sattel in Richtung Lenker verschie-
ben können.
•	 Wenn Sie den Sattel in Richtung Lenker verschieben kön-

nen, stellen Sie die Sattelposition neu ein (siehe Kapitel 
„Sattelposition“ auf Seite 63).

16.2.2 Einstellungen

 warnung
Bruch des Sattels oder der Sattelstütze durch Überbe-
lastung
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Bewerten Sie die Tragkraft des Sattels und der Sattel-

stütze immer zusammen.
•	 Überlasten Sie weder Sattel noch Sattelstütze.

Wenn Sie sich in der Bewertung der zulässigen Belastung 
von Sattel bzw. Sattelstütze unsicher sind, fragen Sie Ihren 
Fachhändler.
Sattel und Sattelstütze bilden eine Einheit, daher muss die 
Tragkraft immer zusammen bewertet werden.
Die Tragkraft hängt ab:
–	 vom Material,
–	 vom Modell,
–	 von der Bauart,
–	 vom inneren Aufbau und
–	 vom Pflegezustand.

Stellen Sie den Sattel so ein, dass Sie eine bequeme Sitzposition 
erreichen, alle Komponenten am Lenker gut bedienen und mit den 
Füßen sicher den Boden berühren können.

16.2.3 Sattelhöhe einstellen

 warnung
Falsche Einstellung der Sattelstütze
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Beachten Sie die Mindesteinstecktiefe der Sattelstütze.

 warnung
Wenn der Schnellspanner der Sattelstützenklemmung 
nicht ordnungsgemäß geschlossen ist, kann sich die Sat-
telstützenklemmung während der Fahrt lösen.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Stellen Sie vor dem Losfahren sicher, dass der Schnell-

spannhebel mit ausreichender Vorspannung geschlos-
sen ist und am Sitzrohr anliegt.
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 VorSiCHT
Wenn Sie den Schnellspanner unsachgemäß handha-
ben, können Sie sich die Finger oder andere Körperteile 
quetschen.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Handhaben Sie den Schnellspanner vorsichtig.

Die Sattelstützenklemmung ist mit einem Schnellspanner ausge-
stattet. Mithilfe von Schnellspannern können Sie Komponenten 
rasch und ohne den Einsatz von Werkzeug aus- bzw. einbauen 
oder einstellen.
Gehen Sie zum Verstellen der Sattelhöhe wie folgt vor:
1. Halten Sie den Sattel fest und öffnen Sie den Schnellspan-

ner
2. Stellen Sie die Sattelhöhe so ein, dass Sie eine bequeme 

Sitzposition erreichen. Bewegen Sie dazu die Sattelstütze 
nach oben oder unten.

3. Stellen Sie sicher, dass die Markierung an der Sattelstütze 
nicht sichtbar ist (siehe Abb. „Mindesteinstecktiefe“).

4. Verdrehen Sie den Sattel so, dass er von oben betrachtet in 
einer Linie zum Rahmen steht.

5. Schließen Sie den Schnellspanner, bis er am Sitzrohr 
anliegt.

6. Prüfen Sie, ob die Sattelstütze fest sitzt. Setzen Sie sich 
dazu auf den Sattel und wippen Sie auf und ab.

7. Prüfen Sie, ob Sie den Sattel verdrehen können.

• Wenn Sie den Sattel verdrehen können, stellen Sie den 
Schnellspanner ein (siehe Kapitel „Einstellungen“ auf 
Seite 68).

8. Schließen Sie den Schnellspanner, bis er am Sitzrohr 
anliegt.

Abb. Mindesteinstecktiefe (exemplarisch)
1 Schnellspanner 2 Markierung

1 2

16.2.3.1  Sattelposition
Sie können bei Ihrem Lastenrad die Sattelneigung und den 
Abstand zum Lenker einstellen.

Abb. Sattelposition (exemplarisch)
1 Spannschraube

1
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1.	 Drehen Sie die Spannschraube unterhalb des Sattels um 1 
bis 2 Umdrehungen gegen den Uhrzeigersinn heraus (siehe 
Abb. „Sattelposition“).

2.	 Verschieben und neigen Sie den Sattel so, dass Sie eine 
bequeme Sitzposition einnehmen und alle Komponenten 
am Lenker während der Fahrt sicher bedienen können.

3.	 Ziehen Sie die Spannschraube unterhalb des Sattels im 
Uhrzeigersinn, unter Beachtung der Drehmomente, fest.

4.	 Prüfen Sie, ob Sie den Sattel verschieben können.
•	 Wenn Sie den Sattel verschieben können, lassen Sie den 

Sattel von Ihrem Fachhändler einstellen.

16.3 Gepäckträger
16.3.1 Grundlagen
Der Gepäckträger ist eine Vorrichtung am Lastenrad, auf dem 
Gepäck transportiert werden kann.
Modellabhängig verfügt das Lastenrad über einen Gepäckträger 
mit Klemmbügel.

 hinweis
Beschädigung von Lastenradkomponenten durch unzu-
lässige Montage eines Gepäckträgers
Beschädigungsgefahr!
•	 Lassen Sie Gepäckträger vom Fachhändler montieren.

•	 Wenn Ihr Lastenrad mit einem Gepäckträger ausgestattet ist, 
nehmen Sie keine Veränderungen am Gepäckträger vor.

•	 Wenn Sie den Gepäckträger ersetzen möchten, lassen Sie 
sich von Ihrem Fachhändler beraten.

•	 Rüsten Sie einen zugelassenen Gepäckträger nach, der 
den Vorschriften gemäß DIN EN ISO 11243 entspricht.

•	 Lassen Sie den Gepäckträger von Ihrem Fachhändler 
montieren.

•	 Überlasten Sie den Gepäckträger nicht.
•	 Lassen Sie Kindersitze nur am Rahmen montieren. Das 

Befestigen von Anbauteilen (Kindersitz) mittels Quetsch-
klemmung kann zu Brüchen am Gepäckträger führen und 
ist verboten.

16.3.1.1 Maximale Belastung

 hinweis
Überlastung des Gepäckträgers
Beschädigungsgefahr!
•	 Beachten Sie das maximal zugelassene Gesamtgewicht.

Heckgepäckträger:� 25 kg
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16.3.2 Bedienung

 warnung
Sturz durch falsch transportiertes Gepäck
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Sichern Sie Gegenstände auf dem Gepäckträger 

gegen Verrutschen und Herunterfallen.
•	 Verwenden Sie zum Sichern von Gepäck nur unbe-

schädigte Spanngurte.
•	 Verwenden Sie für den Transport von Gepäck stabile 

Fahrradtaschen.

 warnung
Veränderte Fahreigenschaften durch zusätzliches 
Gewicht
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Machen Sie sich abseits des Straßenverkehrs mit den 

Fahreigenschaften bei zusätzlichem Gepäck vertraut.
•	 Verteilen Sie zusätzliches Gewicht gleichmäßig auf 

beide Seiten des Gepäckträgers oder mittig auf dem 
Gepäckträger.

•	 Passen Sie Ihren Fahrstil den veränderten Fahreigen-
schaften an.

 vorsicht
Spanngurte oder der Klemmbügel können zurückschnel-
len und Sie treffen.
Verletzungsgefahr!
•	 Wenn Sie elastische Spanngurte oder den Klemmbügel 

bedienen, greifen Sie so fest zu, dass Sie nicht abrut-
schen können.

 hinweis
Unzureichend gesichertes Gepäck
Beschädigungsgefahr!
•	 Sichern Sie größere Gegenstände zusätzlich mit 

Spanngurten.

Greifen Sie den Klemmbügel, ziehen Sie ihn vorsichtig nach oben 
und halten Sie ihn in dieser Position.
1.	 Legen Sie Ihr Gepäck auf den Gepäckträger.
2.	 Befestigen Sie Ihr Gepäck auf dem Gepäckträger, indem 

Sie den Klemmbügel langsam zurückführen.
3.	 Hat Ihr Gepäckträger keinen Klemmbügel, verwenden Sie 

Spanngurte, um Ihr Gepäck zu sichern.
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Abb. Gepäckträger
1 Gepäckträger 2 Klemmbügel

1 2

16.4 Glocke
16.4.1 Grundlagen
Eine Fahrradglocke ist eine helltönende Metallglocke am Lasten-
rad.
Durch ihre Betätigung machen Sie andere Verkehrsteilnehmer 
auf sich aufmerksam.
• Wenn Sie bei ihrer Betätigung keinen hellen und deutlichen 

Glockenton hören, lassen Sie die Glocke von Ihrem Fach-
händler austauschen.

16.4.2 Bedienung
• Drücken Sie die Taste der Glocke nach unten oder zur Seite 

und lassen Sie sie zurückschnellen.

16.4.3 einstellungen
Stellen Sie die Glocke am Lenker so ein, dass Sie sie jederzeit 
gut erreichen.
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16.5 Schnellspanner
 wArnunG

Wenn Sie den Schnellspanner unsachgemäß handha-
ben, können Sie sich die Finger oder andere Körperteile 
quetschen.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Handhaben Sie den Schnellspanner vorsichtig.

16.5.1 Grundlagen
Schnellspanner ermöglichen es Ihnen, Lastenradkomponenten 
schnell und ohne Werkzeug aus- und einzubauen oder einzustellen.
Ihr Lastenrad ist an der Sattelstützenklemmung mit Schnellspan-
nern ausgestattet.
Prüfen Sie anhand der Abb. „Schnellspanner“, ob an Ihrem Las-
tenrad Schnellspanner verbaut sind.
1. Öffnen und schließen Sie den Schnellspannhebel und ach-

ten Sie auf ungewöhnliche Geräusche.
• Wenn Sie ungewöhnliche Geräusche hören, lassen Sie 

den Schnellspanner von Ihrem Fachhändler prüfen.
2. Reinigen Sie den Schnellspanner.
3. Schließen und verriegeln Sie den Schnellspanner.

Abb. Schnellspanner
1 Geschlossen 2 Geöffnet

1 2

16.5.2 Bedienung

 wArnunG
Sturzgefahr bei nicht verschlossenem Schnellspannhe-
bel an der Sattelstütze
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Prüfen Sie vor jeder Fahrt, ob der Schnellspannhe-

bel an der Sattelstütze mit genügend Vorspannung 
geschlossen ist.

 VorSiCHT
Einklemmen und Quetschen von Körperteilen
Verletzungsgefahr!
• Öffnen und schließen Sie die Schnellspanner langsam 

und aufmerksam.
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16.5.2.1 Schnellspanner öffnen
• Legen Sie den Schnellspannhebel nach außen hin um.
16.5.2.2 Schnellspanner schließen
• Legen Sie den Schnellspannhebel nach innen hin um, bis er 

am Sitzrohr bzw. an der Gabel anliegt.
• Wenn die Sattelstütze nicht fest sitzt, stellen Sie den 

Schnellspanner ein.

16.5.3   einstellungen
1. Öffnen Sie den Schnellspanner.
2. Drehen Sie die Einstellschraube im Uhrzeigersinn eine 

Viertelumdrehung hinein (siehe Abb. „Schnellspanner ein-
stellen“).

3. Schließen Sie den Schnellspanner und prüfen Sie, ob die 
Sattelstütze fest sitzt.

4. Wiederholen Sie den Vorgang, bis die Sattelstütze bei 
geschlossenem Schnellspanner fest sitzt.

5. Wenn Sie den Schnellspannhebel ohne Kraftaufwand anle-
gen können, stellen Sie die Vorspannung neu ein.
• Wenn Sie den Schnellspanner nicht einstellen können, las-

sen Sie ihn von Ihrem Fachhändler prüfen.

Abb. Schnellspanner einstellen (exemplarisch)
1 Einstellschraube 2 Schnellspannhebel

1

2
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17 räder und reifen
17.1 Vorderräder und  Hinterrad
17.1.1 Grundlagen
Die Räder bilden die Kontaktfläche zwischen dem Lastenrad und 
dem Untergrund. Über sie wird die beim Pedalieren erzeugte Kraft 
auf den Untergrund übertragen, wodurch das Lastenrad fortbe-
wegt wird. Jedes Rad besteht aus Nabe, Speichen, Felge und 
dem auf der Felge verlaufenden Reifen mit eingelegtem Schlauch.

Abb. Laufradquerschnitt mit Reifen (exemplarisch)
1 Speiche
2 Felge
3 Felgenband
4 Felgenflanke

5 Schlauch
6 Mantel
7 Lauffläche

1
2

4

5
6

7

3

Zum Schutz des Schlauches vor Felgenboden und Speichennip-
peln befindet sich ein Felgenband auf der Felge. Beim Gebrauch 
werden die Vorderräder und das Hinterrad durch das Fahrer-
gewicht, die Zuladung und durch Fahrbahnunebenheiten stark 
belastet.
• Wenden Sie sich nach dem Einfahren (spätestens 2 Monate 

nach Kauf des Lastenrads oder nach den ersten 200 km 
Fahrleistung – je nachdem, welches Ereignis zuerst eintritt) 
an Ihren Fachhändler, um die Vorderräder und das Hinterrad 
prüfen und ggf. zentrieren zu lassen.

• Prüfen Sie die Vorderräder und das Hinterrad nach dem Ein-
fahren regelmäßig auf Beschädigungen und korrekte Ausrich-
tung.

17.1.2 Felgen und Speichen

 wArnunG
Wenn die Vorderräder oder das Hinterrad nicht zentriert 
laufen oder wenn sie eiern, beeinträchtigt dies die Fahr-
sicherheit.
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Lassen Sie die Vorderräder und das Hinterrad von 

Ihrem Fachhändler ausrichten, wenn sie nicht zentriert 
laufen oder wenn sie eiern.
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Wenn Speichen nicht korrekt und gleichmäßig gespannt sind, 
beeinträchtigt dies ggf. das Rundlaufen der Vorderräder oder des 
Hinterrads. Durch schnelles Überfahren von Hindernissen wie 
z. B. einer Bodenwelle oder wenn sich ein Speichennippel löst, 
kann dies die Spannung einzelner Speichen beeinträchtigen.
Wenn einzelne Speichen nicht korrekt gespannt oder beschädigt 
sind, läuft das betroffene Rad nicht mehr rund, es eiert und die 
Felgenstabilität ist gefährdet, sodass die Felge brechen kann.

17.1.3 Einstellungen
17.1.3.1 Speichen prüfen und einstellen
•	 Prüfen Sie die Speichen auf Beschädigungen.
•	 Lassen Sie beschädigte Speichen sofort austauschen. Wen-

den Sie sich dazu an Ihren Fachhändler.
•	 Stellen Sie sicher, dass die Speichen gleichmäßig stark 

gespannt sind, indem Sie jeweils zwei Speichen vorsichtig 
zusammendrücken.

•	 Lassen Sie die Speichen von Ihrem Fachhändler spannen, 
wenn Sie feststellen, dass sich einzelne Speichen gelockert 
haben.

17.1.3.2 Felgen prüfen
•	 Prüfen Sie die Felgen auf Risse und Beschädigungen.
•	 Lassen Sie eine beschädigte Felge sofort austauschen. Wen-

den Sie sich dazu an Ihren Fachhändler.

17.2 Reifen und Ventile
 vorsicht

Beschädigte Reifen können während der Fahrt platzen.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Prüfen Sie regelmäßig, ob Reifen beschädigt oder stark 

verschlissen sind.
•	 Wechseln Sie Reifen aus, wenn Sie Beschädigungen 

oder starken Verschleiß feststellen.
•	 Verwenden Sie nur den Original-Reifentyp.
•	 Wenden Sie sich an Ihren Fachhändler, Wenn Sie nicht 

über die nötigen Sachkenntnisse oder das erforderliche 
Werkzeug für den Reifenwechsel verfügen.

 vorsicht
Wenn Reflektoren verschmutzt sind oder fehlen, können 
andere Verkehrsteilnehmer Sie schlecht sehen.
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Halten Sie die Reflektoren sauber und ersetzen Sie feh-

lende oder verschlissene Reflektoren umgehend.
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 hinweis
Wenn die montierten Reifen nicht der Original-Größe 
und dem Original-Reifentyp entsprechen, können Kom-
ponenten des Lastenrads beschädigt werden.
Beschädigungsgefahr!
•	 Wenden Sie sich an Ihren Fachhändler, wenn Sie 

Fragen zur Reifengröße und dem Original-Reifentyp 
haben oder unsicher sind.

17.2.1 Reifen
Die Reifen verschaffen dem Lastenrad Halt auf der Fahrbahn, sie 
übertragen die durch das Pedalieren erzeugten Antriebskräfte auf 
die Fahrbahn und federn Fahrbahnunebenheiten ab.
Es gibt unterschiedliche Reifentypen, die abhängig vom beabsich-
tigten Gebrauch eines Lastenrads verwendet werden.
An der Reifenflanke befindet sich die Angabe zur Reifengröße in 
Millimeter oder Zoll.
–	 Schreibweise bei Millimeterangabe: Breite-Innendurchmes-

ser, z. B. 52-559.
–	 Der aufgepumpte Reifen ist 52 mm breit, der Innendurch-

messer beträgt 559 mm.
–	 Schreibweise bei Zollangabe: Innendurchmesser×Breite, 

z. B. 26"×2,35".
–	 Der aufgepumpte Reifen ist 2,35" breit, der Innendurchmes-

ser beträgt 26".

•	 Stellen Sie sicher, dass die Reifen keine Risse oder Beschä-
digungen durch Fremdkörper aufweisen.

•	 Überprüfen Sie den Abnutzungsgrad des Reifenprofils und 
stellen Sie sicher, dass die Reifen nicht zu stark abgefahren 
sind.

•	 Wenden Sie sich an Ihren Fachhändler, wenn die Reifen 
Risse oder Beschädigungen aufweisen oder das Profil stark 
abgenutzt ist.

17.2.2 Schlauch
Reifen und Felge sind nicht luftdicht. Die Luft befindet sich in einem 
luftdichten Schlauch, welcher in das Reifeninnere eingelegt ist. Der 
Schlauch hält die Luft im Reifen. Er wird durch das Ventil mit Luft 
befüllt.

17.2.3 Ventil
Das Lastenrad ist mit folgender Ventilart ausgestattet:
–	 Autoventil; mit Stößel im Ventil gesichert; Felgenbohrung 

8,5 mm (siehe Abb. „Autoventil“).
1.	 Nehmen Sie die Schutzkappe nach oben vom Ventil ab.
2.	 Drücken Sie den Stößel im Ventil nach unten, um Luft aus 

dem Ventil abzulassen.
Anmerkung: Je nach Art des Ventils benötigen Sie zum Auf-
pumpen eine Luftpumpe mit einem passenden Ventilstecker bzw. 
einen passenden Adapter.
•	 Wenden Sie sich für den Kauf einer Luftpumpe mit passen-

dem Ventilstecker bzw. passendem Adapter für Ihr Ventil an 
Ihren Fachhändler.
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Abb. Autoventil
1 Schutzkappe 2 Stößel im Ventil (Draufsicht)

2

1

17.2.4 reifenfülldruck

 wArnunG
Wenn der Reifenfülldruck zu hoch ist, kann es während 
der Fahrt passieren, dass der Schlauch platzt oder die 
Felge bricht. 
unfall- und Verletzungsgefahr!
• Beachten Sie die Angaben zum maximalen Reifenfüll-

druck.
• Verwenden Sie eine Luftpumpe mit Druckanzeige.

 HinweiS
Beschädigung des Schlauches durch zu niedrigen Reifen-
fülldruck 
Beschädigungsgefahr!
• Fahren Sie nicht über scharfe Kanten, wenn der Reifen-

fülldruck zu niedrig ist.
• Beachten Sie den Reifenfülldruck.
• Verwenden Sie eine Luftpumpe mit Druckanzeige, 

wenn Sie den Reifen aufpumpen.

Beachten Sie den maximalen Reifenfülldruck, bestimmt durch 
den geringeren Wert, der auf der Felge oder der Reifenflanke 
angegeben ist.
Die Angabe des Reifenfülldrucks erfolgt in psi (pound per square 
inch), kPa oder Bar (siehe Tabelle Umrechnung des Reifenfüll-
drucks).
Die Untergrenze des Reifenfülldrucks eignet sich für Fahrten mit 
leichtem Gepäck, für unebenen Untergrund und sorgt für einen 
höheren Federungskomfort bei höherem Rollwiderstand. Die 
Obergrenze des Reifenfülldrucks eignet sich für Fahrten mit-
schwerem Gepäck, für ebenen Untergrund und sorgt für einen 
geringen Rollwiderstand bei geringerem Federungskomfort.
• Fahren Sie immer mit dem vorgeschriebenen Reifenfülldruck.
• Kontrollieren Sie den Reifenfülldruck regelmäßig.
• Füllen Sie den Reifen mindestens bis zur Untergrenze und 

maximal bis zur Obergrenze des Reifenfülldrucks mit Luft auf.



73

Räder und Reifen

•	 Verwenden Sie eine Luftpumpe mit Druckanzeige, wenn Sie 
den Reifen aufpumpen.

Umrechnung des Reifenfülldrucks
psi bar psi bar
12 0,8 80 5,5
15 1,5 90 6,2
30 2,1 100 6,9
40 2,8 110 7,6
50 3,5 120 8,3
60 4,1 130 9,0
70 4,8 140 9,7

Anmerkung: Die Werte werden abhängig vom Hersteller in psi, 
kPa oder Bar angegeben.

Abb. Aufdruck auf der Reifenflanke (exemplarisch)

55
-507  (2

4x2,15)   2,0 - 4,0 bar  30-55 psi          ROTATION

Ein Reifenfülldruck entsprechend der angegebenen Untergrenze 
eignet sich für:
–	 Fahrten mit leichtem Ladegut,
–	 Fahren auf unebenem Untergrund,
–	 Fahren mit höherem Federungskomfort bei höherem Rollwi-

derstand,
Ein Reifenfülldruck entsprechend der angegebenen Obergrenze 
eignet sich für:
–	 Fahrten mit schwerem Ladegut,
–	 Fahren auf ebenem Untergrund,
–	 Fahren mit geringerem Rollwiderstand bei geringerem Fede-

rungskomfort
•	 Prüfen Sie regelmäßig, ob der Reifenfülldruck im angegebe-

nen Bereich liegt und korrekt auf Fahrer und Fahrvorhaben 
abgestimmt ist.

•	 Beachten Sie die Angaben zum maximalen und minimalen 
Reifenfülldruck.

•	 Befüllen Sie den Reifen mit Luft
–	 wenigstens entsprechend der angegeben Untergrenze 

und
–	 höchstens entsprechend der angegebenen Obergrenze.

•	 Benutzen Sie eine Luftpumpe mit Druckanzeige, um den 
Reifenfülldruck während des Aufpumpens kontrollieren zu 
können.

Anmerkung: Ein der angegebenen Obergrenze entsprechender 
hoher Reifenfülldruck ist für alle Beladungssituationen, Unter-
gründe und Gewichtsklassen zu empfehlen.
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18 Lagerung und Entsorgung
18.1 Lagerung
Wenn das Lastenrad längere Zeit nicht verwendet wird, müssen 
folgende Punkte für die Lagerung beachtet werden:
•	 Reinigen Sie das Lastenrad.
•	 Lagern Sie das Lastenrad trocken, frostfrei und vor großen 

Temperaturunterschieden geschützt. 
•	 Lagern Sie das Lastenrad am Rahmen hängend, um einer 

Verformung der Reifen vorzubeugen.

 warnung
Gefahren für Kinder und für Personen mit unzureichen-
den Kenntnissen oder Fähigkeiten!
Unfall- und Verletzungsgefahr!
•	 Lassen Sie Kinder nicht mit dem Lastenrad spielen.
•	 Lassen Sie Reinigung, Pflege und Wartung nicht von 

Kindern durchführen.

 vorsicht
Einklemmen und Quetschen von Körperteilen durch 
bewegliche Teile
Verletzungsgefahr!
•	 Seien Sie vorsichtig im Umgang mit beweglichen Tei-

len, damit Sie sich nicht die Finger einklemmen.
•	 Tragen Sie ggf. Schutzhandschuhe.

 hinweis
Verwendung falscher Reinigungsmittel
Beschädigungsgefahr!
•	 Verwenden Sie keine aggressiven Reinigungsmittel.
•	 Verwenden Sie keine scharfen, kantigen oder metalli-

schen Reinigungsgegenstände.
•	 Reinigen Sie das Lastenrad nie mit einem harten Was-

serstrahl oder Hochdruckgeräten.

 hinweis
Heruntertropfendes Öl oder Fett
Umweltverschmutzung!
•	 Achten Sie darauf, dass kein Öl oder Fett heruntertropft.
•	 Entfernen Sie verschüttetes Öl oder Fett sofort mit 

einem Tuch.
•	 Entsorgen Sie verschüttetes Öl oder Fettreste umwelt-

gerecht nach den geltenden landesspezifischen und 
regionalen Vorschriften.

Was zur Reinigung benötigt wird:
–	 Saubere Putztücher;
–	 Milde, lauwarme Seifenlauge;
–	 Weiche Bürste oder Schwamm;
–	 Reinigungs- und Konservierungsmittel.
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Lagerung und Entsorgung

•	 Lassen Sie sich ggf. von Ihrem Fachhändler zu geeigneten 
Reinigungs- und Konservierungsmitteln beraten.

•	 Reinigen Sie das Lastenrad sofort, wenn es verschmutzt 
wurde, z.  B. nach einer Regenfahrt.

•	 Reinigen Sie das Lastenrad auch bei geringen Verschmut-
zungen regelmäßig.

•	 Wischen Sie alle Oberflächen und Komponenten mit einem 
angefeuchteten Schwamm ab.

•	 Verwenden Sie zum Befeuchten des Schwamms eine milde 
Seifenlauge.

•	 Wischen Sie nach der Reinigung alle Oberflächen und Kom-
ponenten trocken.

•	 Konservieren Sie Lackflächen und metallische Oberflächen 
am Rahmen mindestens alle sechs Monate.

•	 Konservieren Sie bei Felgenbremsen nicht die Felgen oder 
bei Scheibenbremsen nicht die Bremsscheiben.

•	 Beachten und befolgen Sie die Hinweise der beigelegten Her-
stellerinformationen zur Reinigung einzelner Komponenten.

•	 Wenn Sie das Lastenrad unter erschwerten Bedingungen 
verwenden, verkürzen Sie die Reinigungs- und Konservie-
rungsintervalle.

Erschwerte Bedingungen sind zum Beispiel:
–	 Häufiger Betrieb in anspruchsvollem Gelände;
–	 Betrieb bei schlechten Witterungsverhältnissen, z. B.:

–	 Im Winter: besondere Korrosionsgefahr durch Streusalz 
auf den Straßen.

–	 Bei Schlamm oder Matsch: erhöhter Verschleiß durch 
übermäßige Verschmutzung beweglicher Teile.

–	 In salzhaltiger Umgebung: besondere Korrosionsgefahr 
durch salzhaltige Luft.

–	 In Umgebungen von Nutztierbetrieben: besondere 
Korrosionsgefahr durch ammoniakhaltige Luft.

18.2 Entsorgung
•	 Wenn Sie ein E-Rad besitzen, lesen Sie zur Entsorgung die 

Originalbetriebsanleitung.

18.2.1 Verpackung entsorgen
•	 Entsorgen Sie die Verpackung sortenrein. Geben Sie Pappe 

und Karton zum Altpapier, Folien in die Wertstoffsammlung.

18.2.2 Schmier- und Pflegemittel entsorgen
•	 Entsorgen Sie Schmier-, Reinigungs- und Pflegemittel 

umweltgerecht. Diese Mittel gehören nicht in den Hausmüll, 
in die Kanalisation oder in die Natur. Lesen Sie die Hinweise 
auf der Verpackung. Entsorgen Sie Schmier-, Reinigungs- 
und Pflegemittel über eine Sammelstelle für Sonderabfälle.

18.2.3 Reifen und Schläuche entsorgen
Reifen und Schläuche sind kein Rest- oder Hausmüll.
•	 Entsorgen Sie Schläuche und Reifen bei einem Wertstoffhof 

oder einer Sammelstelle Ihrer Stadt bzw. Gemeinde.

18.2.4 Lastenrad entsorgen
•	 Entsorgen Sie das Lastenrad bei einem Reststoffverwerter.
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Inspektionsprotokoll

19 Inspektionsprotokoll
1. Inspektion
Nach etwa 200 km oder 2 Monaten
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

2. Inspektion
Nach etwa 1000 km oder 1 Jahr
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

3. Inspektion
Nach etwa 2000 km oder 2 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
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4. Inspektion
Nach etwa 3000 km oder 3 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

5. Inspektion
Nach etwa 4000 km oder 4 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

6. Inspektion
Nach etwa 5000 km oder 5 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:
�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
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Lastenradpass

20 Lastenradpass
Modell 					      Typ �

Rahmen-Nr. 					      Farbe �

Aluminium-Komponenten	  ohne   Rahmen   Felge   �

Bremse

	 Vorderräderbremse	  Felgenbremse	  Scheibenbremse

	 Hinterradbremse	  Felgenbremse	  Scheibenbremse    Rücktrittbremse

Laufräder

	 Vorderrad Schwalbe Big Apple 16×2.00 - 50-305

	 Hinterrad Schwalbe Big Apple 20×2.15 - 55-406

Schnellspanner

	 Sattelstütze	  vorhanden

Beleuchtung	  Nabendynamo	  E-Rad (Akku)
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Lastenradpass

Federung

	 Federsattelstütze	  vorhanden

Zubehör

	 Gepäckträger	  vorhanden	  nachrüstbar	  nicht für Gepäckträger geeignet

	 Kindersitz	  vorhanden	  nachrüstbar	  nicht für Kindersitz geeignet

	 Anhänger	 Nur in Kombination mit einer Anhängerkupplung der Marke „Weber“ freigegeben

	 Zul. Gesamtgewicht	  200 kg

Antrieb	  Kettentrieb	  Riementrieb

Gangschaltung	  Di2 Nabenschaltung 		   Kettenschaltung �

Besonderheiten	 �

Tipp für den Händler: Kopieren Sie Lastenradpass und Übergabeprotokoll und fügen Sie die Kopien Ihrer Kundenkartei hinzu.
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Übergabeprotokoll

21 Übergabeprotokoll
21.1 Händler
Die Übergabe des im Lastenradpass angeführten Lastenrads an 
den Kunden erfolgte nach
-	 der Endmontage des Lastenrads,
-	 der Prüfung aller Schraubverbindungen,
-	 der Funktionskontrolle aller Komponenten,
-	 dem Entfernen von überschüssigem Fett und Öl,
-	 einer Probefahrt,
-	 der Einstellung des Lastenrads auf den Kunden,
-	 der Einweisung des Kunden auf die Verwendung,
-	 dem Hinweis an den Kunden, dass nach 200 km eine Inspek-

tion durchzuführen ist und
-	 dem Hinweis an den Kunden, die Gebrauchsanleitung vor der 

ersten Verwendung zu lesen.

Stempel	

Ort, Datum	 �

Unterschrift 	 �

21.2 Kunde
Name	 �

Vorname	 �

Straße	 �

PLZ/Ort	 �

Tel.	 �

E-Mail	 �

- Der Lastenradpass wurde vom Fachhändler ausgefüllt.
- Das Lastenrad wurde auf mich eingestellt.
- Die grundlegende Bedienung des Lastenrads wurde mir erklärt.

Folgende Gebrauchsanleitungen wurden mir übergeben:
 Lastenrad		  E-Rad	  E-Rad 45 km/h

Ort, Datum	 �

Unterschrift	 �
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22 Impressum
Verantwortlich für Vertrieb und Marketing
Hermann Hartje KG
Deichstraße 120–122
27318 Hoya/Weser
Tel. +49 (0) 4251–811-90

info@hartje.de
www.hartje.de

Text, Inhalt und Layout
Prüfinstitut Hansecontrol GmbH
Schleidenstraße 1
22083 Hamburg
Tel. +49 (0) 40–600 202-0
www.hermesworld.com

Diese Gebrauchsanleitung für Ihr Lastenrad erfüllt die Anfor-
derungen und den Wirkungsbereich der Normen DIN EN 4210, 
DIN 79010 und DIN EN 82079-1.

© Vervielfältigung, Nachdruck und Übersetzung sowie jegliche 
wirtschaftliche Nutzung sind, auch auszugsweise, in gedruckter 
oder elektronischer Form nur mit vorheriger schriftlicher Geneh-
migung zulässig.

Version 00_CHIKE_RAD_DE
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23 Notizen
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
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